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führten auch autzerbabylonische Talmudkundige , wie z . B . Isaak b . Joseph , für
den der Bibekcodex mit dem oberen Vokalsystem geschrieben wurde im Jahre 917
( ikinnsr xrosxsutms S . 26 f .) : ip » Hp , c,ov nmi gnpr: .v ,

smp uo ini ->on . Der Gaon Mar - Amram schickte seine Gebetsordnung
nach Spanien an pp 22 mmi nno xmp (Orient . Litbl . 1847 S . 29l ) .
Wäre Eldad in Babylonien gewesen , so hätten ihn die Schnlhäupter gesehen ,
Zemach Gaon hörte aber nur ans der zweiten Hand Nachrichten über ihn . —
Als es mir zur Gewißheit wurde , daß Eldad ein verkappter Kartier war , hatte
ich Jehuda b . Komisch ebenfalls in Verdacht des Karäismus , zumal ihn die
Karäer in Citaten und Verzeichnissen zu ihren Autoritäten zählen . Den Verdacht
begründete ein Ausdruck in der von Goldberg und Bargss herausgegebenen Ab¬
handlung von Ben -Koraisch , indem er von von p.in (S . 43 unten ) spricht ,
eins Phrase , die nur ein Karäer gebrauchen konnte . Nun hat Pinsker ein langes
Fragment von b . Komisch veröffentlicht ( S . 67 ff .) , wo dieser gegen den Tal¬
mud polemisirt ; (vergl . das . S . 179 ff .) . War nun Ben - Koraisch unstreitig ein
Karäer , so ist das Talmudgünstige in seinen Schriften offenbar spätere Inter¬
polation , wie denn ohnehin manches Stück in dem edirten Lisalsb verdächtig
erscheint .

^ 20 .

Das Chronologische in Saadia ' s Leben « nd Schriften .
Saadia ist einer der fruchtbarsten Schriftsteller in der jüdischen Literatur .

4 Seine Produktionen umfassen Exegetisches ( im weitern Sinne ) , Polemisches ,
1 Talmudisches , Philosophisches , Grammatisches ( im weiteren Sinne ) ,
k Poetisches und Kalendarisches . Obwohl in jüngster Zeit viel über Saadia
) geschrieben worden , von Napoport , Munk , Dukes , Geiger , Ewald , Fürst , so ver -
> mißt man noch immer einen vollständigen Ueberblick über den ganzen Umfang
s seiner schriftstellerischen Thätigkeit . Die chronologische Reihenfolge seiner Schriften

ist noch nicht einmal in Angriff genommen worden . Hier soll der Versuch gemacht
k werden .
i Wenn Abraham Jbn - Daud in seiner Chronographie angiebt , Saadia habe
! seine sämmtlichsn Schriften während seiner Amtsentsetzung in Sura und zwar
k in der Verborgenheit verfaßt : imeo i>r (mipo ">) irn so kann Nichts
f falscher sein . Denn aus dem Commsntar des Dunasch b . Tamim zu Jezirah
1 erfahren wir , daß Saadia schon Manches geschrieben hatte , ehe er nach Sura
k berufen war : pmi ' p .vpii ' .p wo mm o ' vpe ( n ' ipo >-> »rnr )
^ (rum ) cin ' rr ) ' pp mm nnip ' n nivrn « 'i

.v :2> mir '? io '7 omu .-umr: m .v >.m inm oie : . Es muß also
untersucht werden , welche Schriften Saadia in Fajum , und welche er in Baby¬
lonien versaht hat .

1) Die Erstlingsschrift i) Saadia 's scheint die Widerlegung gegen Anan ge¬
wesen zu sein : pp '7p rxor . Denn Abr . Jbn - Esra cilirt in seiner Schrift
7°>oo mv ' (Ns . der Seminarbibliothek ) einen Vers aus einem Lobgedichte auf
Saadia , daß derselbe zu 23 Jahren gegen Anan geschrieben : omr-p >12^ 2 p wno
mv -. -w 'p ->2' .': pp rwp 7D.17 . Von dieser Widerlegungsschrift gegen Anan spricht
außer Jephet auch Salmon b . Jerucham in seiner Polemik gegen Saadia : rn

! ^) Vgl . soll , Geigsr 's Zeitschrift L S . 255 .
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verfaßte demnach diese Schrift um 915 . Einen Passus aus Saadia ' s Schrift
gegen Anan hat der Vers , des mnnpn ,ri8n erhalten ; lbei Pinsker S . 103 vergl .
das . 98 .) — Ob er noch vor dieser Zeit gegen den Karäismus polemisirt hat ,
hängt von der Richtigkeit des Datums ab , in welchem Joseph Roeh sein Werk
nmv verfaßte . Denn darin hat dieser Saadia angegriffen . Nun circuliren über
das Datum der Abfassung zwei Lesarten p' nn und r "nn . Wenn die ) erste richtig
wäre , hätte Joseph bereits 910 Saadia angegriffen , und dieser hätte schon im
achtzehnten Jahre Antikaräisches verfaßt .

2 ) Ewald behauptet , Saadia habe unter allen biblischen Büchern zuerst die
Psalmen ins Arabische übersetzt und mit einem kurzen Commentar begleitet .
Dies soll aus der Nachschrift zur Psalm - Uebersetzung hervorgehen . (Beiträge
zur ältesten Auslegung I , 5 ) . Sieht man sich aber die Stelle näher an , so sagt
sie dieses nicht so unzweideutig aus . Saadia spricht aus , er hoffe mit seiner
Arbeit ein gottgefälliges Werk gethan und sich bei Gott Lohn und Sündenver¬
gebung erworben zu haben : rw >8p , nrno ' ppp sma 12 nnppp mp ' 8p
: ' n 8 n ".-wnrmn >r , d . h . „ dafür , daß wir vorher den Sinn einiger von seinen
( Gottes ) Schriften erläutert oder ausgelegt haben und daß wir , mit der Hoff¬
nung ans ihn , es vollenden werden ." (Ich verdanke die Copie dieser Stelle der
Gefälligkeit des Herrn Prof . Rüdiger , der im Besitze des saadianischen Psalm -
Commentars ist ) . Ewald bezieht die Stelle nur auf die Psalmen , während sie
auf die ganze heilige Schrist geht . S . hatte schon einige Bücher übersetzt und
commentirt und hoffte die übrigen eben so zu behandeln . Kaum läßt es sich
denken , daß S . mit dem Psalter begonnen haben sollte . Es scheint vielniehr ,
daß er mit dem Pentateuch den Anfang gemacht hat . Wie dem auch sei , so ist
es gewiß , daß Saadia die exegetischen Werke noch in Egypten verfaßt hat . Ehe
wir zu dieser Beweisführung schreiten , muß bemerkt werden , daß er zu den
Ilebersetzungen auch kurze oder längere Erklärungen beigegeben hat , wie ans den

Psalmen - und Hiobcodices hervorgeht (vergl . Munk Motivs sur 8 s .aäia p>. 7 ,
Note 2 und Ewald a . a . O .) . Zum Pentateuch war gewiß ein Commentar bei¬

gegeben , wie Jbn - Esra ( Einleitung zum Pent > bezeugt , indem er dessen Digres -
sionen in der Schrifterklärung tadelt : u-iiwri n 8:r .n pnp mapo ' 1 >n 8p nm .i .-,8' 02 p,
rn -mn nipp o 'pon nnms ' .m . Saadia selbst beruft sich in seinem rmwx auf seinen
Commentar zur Genesis ( I , 1 Ende ) : nwisp ' nonrv nr > 0 .12 rninn nvnp ' 8 L"
"ML-P ON22N ll' inn PIN ' p8rn ' 1' N 8p ' NML>NP1 NN' 2 ' leo N>1P' °>P NN21 n ' L-nna

' NWN (auch II , 3) . Er hat also im Commentar zur Genesis sieben Beweise für
die zeitliche Entstehung der Welt ( o8ipn w:in ) beigebracht und die Ansicht von der
Ewigkeit der Welt s . xarts rrnts widerlegt . Salmon b . Jerucham bezeugt , daß
Saadia in der Erklärung zum ersten Capitel der Genesis sieben Beweise für die
Nothwendigkeit der Tradition neben der schriftlichen Lehre aufgestellt hat ( III , 9 ) :
c ' ppp nnrin np 8pp n : i nwnp - :8 n ' L>nna pnnsp nw » nipinon nimn npas orw

nwnn 8i n ' nr >n8 nn 1081 pp 'nn 8p nnp nirp8 n :nr8 . Gegen diese zwei Schriften ,
das pp ' 8p Pin8n pnnp und das nwn -w pnnr ist eigentlich Salmon ' s Polemik ge¬
richtet . Nun war Salmon b . Jerucham , als er diese polemischen Verse schrieb ,
noch jung , wie er selbst angiebt (II , 5) : onrn >8:8 mmup nrm onm n >2 ' 8 >m n >pr
nm8ip8 np - nn nn : mono x8 o 'Lpnn s>o nprp n >npr > nun mn . Salmon ' s Geburts¬

jahr ist uns jetzt ungefähr bekannt ans der Mittheilung einer Mukadamah bei
Pinsker (Likute S . 81 ) . Er feierte im Jahre 1209 8s1sueiäs ,ruin . sein dreizehn¬
jähriges Bundesfest — 898 , ist also geboren 885 und war sieben Jahr älter als
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Saadia . Nehmen wir an , daß Ben - Jerucham , als er sich i ">r nannte , zwischen
30 und 35 Jahren stand , so schrieb er die Polemik 915 — 920 . Innerhalb dieser
Zeit hatte also Saadia die Uebersetzung und den Commentar zum Pentateuch
angefertigt , aber nicht später , da er ( wie weiter entwickelt werden wird ) im Jahre
925 bereits eine Replik gegen seine karäischen Gegner und zwar gegen Ben -
Jerucham geschrieben hat . Jedenfalls gehören seine exegetischen Werke noch dem
egyptischen Lebensabschnitte an , da er außer dem Pent .- Commentar auch den zu
Jesaia im Commentar zu Jezirah und den zu Hiob in der Einl . zu Lrnuüob
erwähnt )̂ .

3 ) Saadia schrieb seine grammatischen und lexikalischen Werke (die voll¬
ständig aufgezählt sind Orient . Litbl Jahrg . 1849 S . 684 f .) wohl nicht lange
nach seinen exegetischen Schriften , weil sie den Schlüssel zu seiner Uebersetzungs -
weise liefern sollten . Einige derselben erwähnt Saadia selbst in seinem Com¬
mentar zu Jezirah , und da er diesen Commentar schon in den Urmanob er¬
wähnt , dieses Werk aber im Jahre 934 verfaßte ( wovon weiter unten ) , so sind
die grammatischen Schriften jedenfalls vor seiner Gaonatszeit abgefaßt .

4 ) Eben so hat S . seine Asharot , vertheilt auf den Dekalog : nii .ii »
pu , .-oipo noch in Egypten gedichtet ; denn er beruft sich darauf ebenfalls
im Commentar zu Jezirah . Diese Asharot nach dem Dekalog sind jetzt gedruckt
in dem Sammelwerke o >, ' » , ' i ' iwpv poip sä . I . Rosenberg , Berlin 1850 . Die
Identität derselben mit den von Saadia selbst citirten hat Or . M . Sachs nach¬
gewiesen (das . S . 85j . Hingegen ist es falsch , diese Asharot mit der von Mo¬
hammed Jbn - Jschak ihm vindicirten Schrift p' » ir ^ » : » n - , wie Wunderbar
behauptet (Orient . Litbl . Jahrg . 1847 , S . 487 s.) zu identificiren . Denn da dis
Asharot hebräisch sind , so konnte sie der Mohammedaner nicht kennen . Er führt
nur die von Saadia arabisch geschriebenen Werke auf . Eben so wenig sind die
Asharot mit der saadianischen Schrift zu identificiren , deren Titel Munk gefunden
hat : (p » .i) " , 1 ' lpo 1, 011 1, 1V !pi » n "i ' rvoi » p ' » iv >i » ' ip VU' P ' U 2 »N2
(Plotios p . 15 ) . Hebräische Verse können nicht eine arabische Ueberschrift
gehabt haben . Der Inhalt dieser Schrift bleibt noch problematisch , o » ' pi »
bedeutet Folgerung .

5 ) Die talmudische Abhandlung über .11 , nirii führt Saadia ebenfalls in
seinem Jezirah - Commentar an .11 , nirv p , xo i, » ie 1221 , sie gehört mithin eben¬
falls dem egyptischen Lebensabschnitte an . Da nun diese Abhandlung , wie
Napoport vermuthet , nur einen Theil eines großen Werkes über mvi i » viv
gebildet hat ( Biographie Note 19 ) , so gehört dieses ganze Werk derselben Zeit
an . Saadia muß auch noch andere talmudische Schriften in Fajum verfaßt

9 Von Saadia ' s Uebersetzung sind jetzt bekannt die vom Pentateuch , von
Jesaia , Psalmen und Hiob . Diese führt auch der arabische Literarhistoriker
Mohammed Jbn - Jschak in seinem Pärisb ul - kälum (um 988 ) auf mit den
Worten : iwon 2» n 2 — (?) nie » » ^2 » po , ">i » nn1 » i 'osn 2» n 2 , » 'pv'» iwsn 2 » n 2
21' » 2» N2 I ' OSN 2 » N2 — op 11» 1 1121 1' OLN 1.11 N2, i>» vergl . äs 8as ^ OUrssbo -
watUis arsBs I . 357 f ) . Mohammed nennt aber auch Saadia ' s Uebersetzung
der Sprüche mit den Worten : ii » i n » 2i » iwrn 2 » nr ; äs Laez - weiß nicht ,
was dieses bedeuten soll . Man muß aber dazu ergänzen : n » i p » , und - » 21 »
bedeuten die Sprüche Salomon ' s , des Sohnes David ' s . Daß Saadia die
Sprüche und überhaupt den größten Theil der Bibel übersetzt hat , sagt Bachja
( in >11221 .1 11211) . Vergl . Napoport : Saadia 's Biographie Note 33 und 41 ,
v ' v ' ip in , S . 5 , Note 1 und S . 25 . lieber i » "nv » i » 2 » .i 2 bei demselben weiter
unten .
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haben , die seinen Rnf als Talmudisten begründet haben , sonst wäre man in
Babylonien nicht darauf gekommen , ihm die die Gaonwürde zu übertragen , die
vor Allem eine tüchtige talmudische Gelehrsamkeit erforderte .

6) Zwei antikaräische polemische Schriften , die eine unter dem Titel axna
i' llnrn (hebr . naa .n .a , znao .n -wo ) und die andere ' .myao p ' 7p ai 7x anno . Gegen
wen das erste gerichtet war und wer der sonst ganz unbekannte Jbn - Saka -
wijah war , läßt sich nach den bis jetzt zugänglichen Quellen nicht entscheiden .
Daß die saadianischen Schriften Repliken waren , geht ans deren Inhalt teil¬
weise hervor . Saadia hatte darin die anthropomorphischen Agadas gegen die
Angriffe der Karäer gerechtfertigt . Das sagt uns Mose Jbn - Esra ( in
oL-an mnv , Zion II . x . 137 ) : px iL >x n :-oxi onaaa 7"ia wma .-iL» nv ) ax
so ) p imw ' Lmai aroa ana 7: N' lpo non — maap .n o .n onix bavn

bab p ' so 'V no nbap .n .nam .n PV7 ow ' ixoi oiupwx .n nopo
o 'viaxon nproL ». Näheres erfahren wir darüber , daß die Einwürfe Saadia ' s

gegen die Angriffe eines Karäers auf die Agadas und das Schiur -Komah ge¬
richtet waren . Er behauptet , die Agadas wollen nicht Gott anthropomorphisiren ,
sondern haben „ das geschaffene Licht " , in welchem sich die Gottheit zeitweise
manifestirt , im Auge . Die Echtheit des Schiur - Komah sei nicht bewiesen , aber
selbst wenn es echt wäre , könnten dessen Angaben sich auf dieses geschaffene Licht
beziehen (Einleitung des Jehuda b . Barsilai zu seinem Jezirah -Commentar , mit -
getheilt von Luzzatto in G . Pollak 's -71p p . 696 ) : '7 ) p inx a°>o
nnvm NM7 pmo V.7 2 .7L> a:vbn .i ' « an 7UXV 7 NX NW PU! 77 NL- i» .7 '7po
X7 bp 7» x 7pw .7 7:0 a : nowr nwwma 7so n ' 7po non 7oni o ' vbip .n xiia ?
xwon 7:x x ' .n — bvx .7 .71 mix pan xi > a .na xrna man na NLXN xn bx ' nnaxn
nann a >a 'E 0 x 1 — x :n xina n:x o >x >a- a 1X7L' n:x i>a >a nxnni pan zxaiai — n' nan
noip nip ' D 7p . Gerade diese Angriffe machte Salmon b . Jerucham in seinem
polemischen Pamphlet (Nr . XV bis Ende ) . Es beginnt mit den Worten na -- n
aninn '? ) an na acha ' a anrpL nnp amaxi anix n ^ax 7' Nian . Unter Andern führt
er auch die Agada von R ' Jsmael über bx -nnax an und polemisirt weitläufig
gegen das Schiur Komah (vergl . Frankel ' s Monatsschrift Jahrg . 1859 , S . 69 ff .
und das . 109 , Saadia ' s Ansicht über Schiur - Komah ) . Wenn , wie Munk auf¬
stellt , das inan Saadia ' s auch das Kalenderwesen behandelt und dis rabbanitische
Ansicht vertheidigt hat , was durch eine lange Stelle daraus , von Jephet citirt ,
bestätigt wird (bei Pinsker S . 38 , Note I ff .) ; so kann auch dieses gegen Salmon
b . Jerucham ' s Angriffe gerichtet gewesen sein , der diesem Punkte mehrere Ab¬
schnitte widmete (V . — X .) . Es ist also kein Zweifel , daß das non axna gegen
Salmon b Jerucham gerichtet war . Wie dem auch sei , so ist es gewiß , daß
Saadia das inan noch vor seiner Uebersiedelung nach Babylonien geschrieben hat .
Denn es ist , wie aus einem Citat bei Abraham b . Chija ( iwp .i -wo sä . London
1851 x . 96 f .) erhellt , im Jahrs 927 geschrieben : io , bi n ' ipo M px .in 0 x 2m

NX 7L'X NXI.7 .7W .7 — ' 77p PL'77 ">2X1 7 7 7 .7 .7 7 70 X7P17 7727 7 -7 ripibnn .n
uowom ) o ^ip nx ' 777 win n n : v x >7 , oi77 : o7 ) x N' 7bo7 .7 " ) 7 .-; 7x nw x >7 non na
7°>nn NX'777 a -' n o -aannL ' a >nnx wn . Es ist also ein Jahr vor dem Antritt

seines Gaonats geschrieben . Wahrscheinlich ist auch die Schrift gegen Jbn -
Sakawijah in Egypten verfaßt ; denn nach der Uebernahme des Gaonats hatte
er mit inner » Feinden genug zu thun , um Muße für auswärtige zu haben .

7) Auch die Schrift gegen den Ketzer und ersten Bibelkritiker Chiwi Al -
balchi hat er noch in Egypten verfaßt . Wir haben oben gefunden , daß das
Citat bei Jehuda b . Barsilai aus Saadia ' s Schrift gegen einen Ketzer dem
non entnommen ist . Zum Schluffe dieses Citats heißt es : -o777x mn ->ox nxn
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L1X P2 11122 »2L'b 1121 L' 11.121 ll ' 2ui >2 .1 1 "2 ,2.1 2IP Illb 1Uj !2 2MU2 12 21221 1222
0 M22 .1 . Saadia beruft sich demnach im 12 .1 auf seine Schrift gegen Chiwi .
Folglich ist diese vor 927 geschrieben ; auch citirt er sie in den Emunot (o .
S . 458 ) . lieber Chiwi weiter unten . Wer der Karäer new »2 oder new p war ,
mit dem Saadia einen Disput über traditionelle Auslegung hatte ( Jbn - Esra
Pent . Comment . zu Exod . 21 , 24 ) und von dem Jbn - Esra zwei abgeschmackte
grammatische Bemerkungen citirt (das . zu Exod . 20 , 23 und 22 , 27 ) , ist noch
nicht ermittelt worden . Ob er identisch ist mit p ' ipin am Rande eines
Mskr . von G 'anach ? )̂

8 ) Wir sehen demnach , daß Saadia viele Schriften noch in Egypten verfaßt
hat , wie eben Dunasch b . Tamim ( o . S . 457 ) aussagt . Aus desselben Worten
geht aber auch hervor , daß Saadia seinen Commentar zu 8stsr sis ^ irs . oder
das ' iniL ^u 2^ 12 nicht in Egypten , sondern in Babylonien verfaßt hat , wie der
Zusammenhang lehrt . Abudani und David aus Fez haben Dunasch b . T . das
8stsr sis 2 ira .I1 erklärt und erläutert (2111021 1115 ) von Saadia gebracht , und er
( Dunasch » habe sofort Einsicht davon genommen , um zu sehen , welchen Fort¬
schritt Saadia inzwischen gemacht hat . Denn an dessen früheren philosophischen
Arbeiten , die jener noch in Fajum geschrieben , habe er ( Dunasch I Manches aus -
zusetzen gehabt , obwohl er damals erst 20 Jahr alt war (vergl . die Stelle
Orient . Litbl . 1845 , S . 503 ) . Der Jezirah -Commentar gehört demnach Saadia ' s
zweiten Lebensabschnitte an . Saadia traf in Sura im Monat Jjar 1239
8sl . — 928 ein ( nach Scherira ) , und da er diesen Commentar bereits in den
Urannot citirt ( verf . 934 ) , so ist er geschrieben 928 — 34 . Man kann die Zeit
vielleicht noch näher einschränken .

9) Es hängt mit dem Streit zusammen , den Saadia wider seinen Willen
— mit dem Exilarchen David b . Sakka 'i hatte . Der Verlauf dieses Streit .',
hatte mehrere Wendungen . Wenn Abraham b . Daud aufstellt , Saadia habe
wegen der Streitigkeiten sich sieben Jahre im Verborgenen gehalten : "1 urm

1 122 .i ' ipo , so ist das falsch . Scherira läßt die Zeit unbestimmt : um
.122 .i ' ivo '1 12 ; die sieben Jahre beziehen sich auf die Dauer des ganzen

Streites , wie Nathan Babli genauer angiebt ; 1 i ? oiuw ipii -iui 1 ,2min .
Innerhalb dieser sieben Jahre hat sich aber Saadia noch immer einige Jahre
behauptet , wie aus folgenden Daten hervorgeht . Zwei Jahre nach Saadia ' s
Berufung brach der Streit aus ( nach Scherira ) : »22- '2 ( i ' ivc ) U12 M2 2Miui ,
also im Laufe des Jahres 930 . Obwohl der Exilarch ihn seines Amtes entsetzte ,
so unterlag er doch nicht ; denn er wurde von angesehenen und einflußreichen
Juden Bagdad 's unterstützt (Nathan ) : ( innm l .) 112H miobii I 22 >i ' 2-x boi
1WVM V12-1 lb .2 .1 22U 2 'w 112O11 2N22 122 MM 111>'i 1 ' 1>'2 '1 2 >' l ' .l 21,221 >21211 .
Dasselbe berichtet Maßudi ( bei äs 8s .cz- Osirssbonasbdis srads I 350 : „ lieber
einen großen Theil der angesehenen und gelehrten Männer der Juden war
Saadia Oberhaupt , und sie gehorchten ihm :" (ni ' bu »2) 21 V2 u 2 22 >'iui l' rriu 2iu >
i ' iu uiiu ,2mi 2 .1 : 2 i ' ' i 2 >5>' ' uiw ^ oum . Er war daher im Stande , einen
Gegen - Exilarchen an Hassan - Josia , dem Bruder David 's auszustellen , der von
Saadia ' s Partei gehalten wurde . Maßudi , als Zeitgenosse , kennt den Streit
genau . Er berichtet , daß der Zwist zwischen Saadia und David b . Sakkai zur
Zeit des Chalisen Almuktadir ausgebrochen ist , und daß Saadia seinem Gegner
Widerstand geleistet : »2 iiui niix ' iim oui ,2uiv5u2 pr ,2 ( i >xob ) ii > 1 M 21

*) Neubauer , sionrnal ^ .sis .tic (Uö 18K2 II x . 230 . Dieser non »2 wider¬
legte Anan 's Ansicht , daß der Beischlaf mit einer Schwangeren verboten sei .
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ssnpLhx 'Msuh ' n ' S 1 ^ 11 ,-, ' hp ^ PSNPX ! ' S ! . Ferner berichtet er , daß die

Juden deswegen in Parteien auseinandergingen : tmh "-nh sm >h>,' ps soi ,s ) smm ;
und endlich , daß die Parteien ihre Streitsache vor den Wesir Ali b . Jsa und
in einer Sitzung mit anderen Wesiren und Richtern brachten : oh 'ns w mscnn
".-mrphm nnsnbn ' c>>p ; s ' hp wohn . Diese Sitzung kann aber nur
zwischen 920 und 32 geschehen sein . Denn im Jahre 928 wurde Ali b . Jsa ab¬
gesetzt und verhaftet ( Weil , Chalifen II . 558 f .) und gelangte erst wieder zu
Ansehen im Jahre 930 ( das . 586 ) . Im Oktober des Jahres 932 wurde der
Chalife Almuktadir ermordet . Bis zu Almuktadir ' s Tod hat sich also Saadia

behauptet ; denn Nathan Babli referirt sehr genau : Der Gegen - Exilarch Hassan -
Josia hat sich drei Jahre gehalten : msU ) (m ' am ' nmi sis m :< wo ) mn .

Folglich hat sich Saadia eben so lange behauptet . Die Verbannung Hassan ' s
nach Chorasan , d . h . das Unterliegen der saadianischen Partei , erfolgte also erst
drei Jahre seit dem Beginne des Streits . Es ging demnach von Muktadir ' s
Nachfolger aus , dem schäbigen , habgierigen und verworfenen Chalifen Alkahir .
Während dessen ganzer Regierungszeit unterlag Saadia . Denn Alkahir regierte
vom November 932 bis April 934 , und wenn man von den sieben Jahren , der
Dauer des Streites , die drei abziehet , in welchen sich Saadia behaupten konnte ,
so fallen von den vier Jahren der Amtsentsetzung , zwei unter Alkahir ' s und
zwei unter Alradhi ' s Chalifat . Die Versöhnung fand nämlich statt 936 (nach
Nathan ) . Es ergeben sich daraus folgende chronologische Data : 928 — 30
Saadia in unbestrittener Funktion des Gaonats 930 — 32 . oder 33
mit dem Gegen - Gaon Joseph Bar - Satia und 922 (3 ) — außer
amtlicher Thätigkeit .

10 ) Die religionsphilosophischs Schrift Drnnnot verfaßte Saadia im Welt¬
jahr 4693 : nrs s ' shn 's an ' s shiph pn >s hsv .i hsp ' sum ' hm , (I , 5
nach der richtigen Lesart des de Rassischen Codex Nr . 83 ; in unseren Editionen
falsch "shsis ) . Da nun Saadia die ^ .sra , vaunäl ein Jahr später ansetzt ( o .
S . 460 ) , so fällt die Abfassung ins Jahr 934 , d . h . während seiner Amlsent -
setzung . Dieses Werk verfaßte er sicherlich in Bagdad . Diese Stadt hatte er
im Sinne , wenn er aufstellt ( in der Einleitung ) : s ' psr - psn >-, mp c >ssw sr 'ns
i ' Vp ' L' nm psn hn zhisw m i>s 's nnin . Daß Saadia in Bagdad war und dort
eine Sonnenfinsterniß beobachtet hat , sagt uns Jbn - Esra in dessen os ^m rissn
(0 . III .) : nm ni > sns ^ ss wQvn isissp psss ,sns ' s S2 M pxm ,-,p2 ; s hp
shw .-i rips . Es ist vielleicht die allgemeine Sonnenfinsterniß vom Jahre 934
am 16 . April , Mittwoch 4 Uhr 30 Minuten (im Verzeichniß der in den Geschichts¬

büchern angemerkten Sonn - und Mondfinsternissen ) . Man sieht daraus , daß von
einem Leben im Verstecks keine Rede sein kann . Saadia hält sich während seiner

Absetzung in Bagdad auf , von seinen Freunden geschützt . Sonst wäre auch
Nathan ' s Relation unverständlich , daß die Versöhnung dadurch erfolgte , weil ein
Mann , der einen Prozeß hatte , Saadia zum Schiedsrichter gewählt hat . Wie
konnte Saadia gewählt werden , wenn er sich in einem Versteck aufgehalten haben
sollte ? Was Abraham b . Daud erzählt , Saadia habe seine sämmtliche Schriften
im Verstecke verfaßt , reducirt sich darauf , daß er die Emunot in Bagdad

geschrieben hat , vielleicht auch etwas früher , im Jahre 933 , seinen Commentar
zu 4s2iraü . — Nach Munk ( Mottos Zur Jaaäis . x . 16 ) lautete der arabische
Titel der Emunot : osnpmphm isnnsüh .' ! snns . Der Titel scheint aber nach

Scherira referirt , der Gegen - Gaon sei nach Chorasan verwiesen worden :
;ns ->sh m - .m . Dieser PassuS scheint in Nathan ' s Bericht ausgefallen zu sein .
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Mohammed Jbn -Jschak anders gelautet zu haben . Derselbe zählt nämlich unter
Saadia ' s Schriften auch eine unter dem Titel aus ( bei cts 8ae ^ idiä . 357 ) :
nnhmpo ->e>p in : hnno ^ h î onno , d . h . Schrift der Beweise und das sind zehn
Abschnitte . Gerade so viel Abschnitte haben aber die Emunot . Folglich lautete
der Titel hnnonhn „ ur ^ urnsnba ."

11 ) Das nhz >-> -wo , das Abraham b . Daud citirt und von dem Abraham
b . Chija ( in nh : o .-i nhro ) aussagt , Saadia habe darin die messianische Zeit
berechnet , (Einleitung zu dessen -vorn 'o x . X .) , hat Saadia später als die
Emunot verfaßt . Denn bei Gelegenheit , wo er die Messiaszeit berührt (Abschn .
VIII . > beruft er sich nicht darauf .

12 ) Die Schriften , für welche sich kein chronologischer Anhaltspunkt geben
läßt , sind folgende :

s ,) Eine Uebersetzung der Mischnah ins Arabische mit einem Commentar .
Daß Saadia die Mischnah übersetzt hat , erfahren wir aus einer Notiz des
Touristen R ' Petachja aus Regensburg (um 1180 ) . Er berichtet in seinem owo :
In Irak bedienten sich zu seiner Zeit die Kundigen der Erklärung Saadia ' s
zur ganzen heiligen Schrift und zur Mischnah : mipo w .vs onoih hör
o ' iro nvp .-i hoo Da wir nun wissen , daß Saadia ' s Erklärung
und Uebersetzung der Bibel in arabischer Sprache vorhanden war , so war wohl
die zu Mischnah ebenfalls eine Version . Mohammed Jbn - Jschak scheint eben¬
falls von dieser Mischnahübersetzung zu sprechen , indem er unter Saadia ' s
Schriften eine mit folgenden Worten aufzählt : pr ' nhnnhn reo im vorn rnoo
nrL 'o ' .rxrmrn . Wörtlich : „ Die Uebersetzung des dritten Theiles des jüdischen
Gesetzbuches von der andern Hälfte der Thora mit Erklärung ." In dieser
Fassung hat der Satz allerdings keinen Sinn . Man muß vielleicht mnim statt
hnh ' n' n emendiren , und der Satz würde dann heißen : „ Die Uebersetzung des
zweiten Gesetzbuches , nämlich von der andern Hälfte der Thora oder des Juden¬
thums ." Der Pentateuch — dessen Uebersetzung von Saadia Mohammed b . I .
erwähnt hat : orw nho xpo : "-mrinim -vorn — bildet den einen Theil der Thora
im weiteren Sinne oder das Judenthum , und die Misch na h oder das traditionelle
Gesetz des ins -wo bildet den andern Theil desselben . Das Wort no .xwo sagt
aus , daß die Uebersetzung von einer Erklärung begleitet war .

d ) Eine Hodegetik zum Talmud : vohnn wo -: , citirt von dem Sammler
Bezalel Aschkenasi (vergl . Ausulai 8olisiii Ua . - 6lsäc >Urn sä . Lsn -äuood 1 . II .
d . 16 . Nr . 59 .) .

s ) Mehrere talmudische Abhandlungen über civil - und eherechtliche Themata .
Bekannt sind : a . rinuL '.n D , das schon Scherira erwähnt (Nssp . 6 -aorärn
pix ' ->pL> 17 b . Nr . 11 und wohl auch 15 b . Nr . 30 : nnpo 'o umin vsoo nuxm
über Scheidebrief ) . L . pipen 'o , citirt von Me 'iri Einleitung zu Abot sä . Stern
x . 17 : vp ,-> ri ' .-n w 'po pn no .xh i- ono> pipsn oooo h": ,-oipo '->o ohop p :
' soipnoi omnnnpo 'mpo von o 'pihn n .n : onoo mb n : o ' i ' pro : ovoio oho im n ' .nn

pnpsn 0 " , :h onoh hinLm : o ' opoo zn : pmn mm Handschriftlich in der
Bodleiana liegt ein Werk Saadia ' s über Erbschaft : nmvohn onno . — ü . Eine
Schrift über verbotene Ehegrade citiren Karäer von ihm (bei Pinsker S . 174
Note 1) . Ob Saadia auch ein besonderes Werk über Eide (nipwe ' mo ) ver¬
faßt hat , wie Rapoport behauptet (Biographie Note 20 ) ist nicht sicher . Das

Citat von Isaak Albargaloni spricht nicht von einer Schrift Saadia ' s . Ob die
ompn und nipwe - in Versen , in einem Parmensischen Codex (Dukes XaoUal
Xiärirlllrn S . 2) Saadia angehören , ist zweifelhaft . Die talmudisch -juridischen
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Schriften hat er wohl in Irak oder Bagdad verfaßt , nachdem er sich praktisch
mit der talmudischen Jurisprudenz beschäftigt hat .

ä ) Eine liturgische Agenda in arabischer Sprache i ' ipo ' i 1112 handschriftlich
in der Bodleiana . Er giebt darin Gebete und Pijutstücke an . Seine eigenen
liturgischen Compositionen sind ebenfalls darin enthalten (vergl . darüber Frankens
Monatsschr . Jahrg . 1859 , S . 407 ) . Mohammed Jbn -Jschak nennt diese arabisch
geschriebene Agenda Saadia ' s : p' niwini nniirin °,i2npn 2nn2 (1. v .) „ Einleitung
zu den Gebeten und Gesetze " (darüber ) . Diese Agenda scheint er in Babylonien
zusammengestellt zu haben , da sie vom babylonischen Ritus genaue Kunde giebt .

s ) n über Kalenderberechnung . Auch dieses Werk kennt Mohammed
b . I . unter dem Titel : n ' innin in : ii2p°?n anno ; es scheint also ebenfalls in
arabischer Sprache verfaßt gewesen zu sein , wie denn überhaupt der größte Lheil
seiner literarischen Produktionen arabisch waren . Nach Luzzatto ' s Untersuchung
(Orient . Jahrg . 1851 x . 101 f .) ist Saadia der Erfinder des Verfahrens , die
jüdische Kalenderbcrechnung durch Annahme von sieben verschiedenen Jahres -
sormen zu erleichtern , pn ? i ' ipo 211 2 ' ipv i . Wahrscheinlich war dieses Ver¬
fahren in dem ii2pi >n 2ni2 auseinandergesetzt .

t ) iL 'n p °?p 1121211 . Daß er gegen einen der Begründer der Massora
polemisirt hat , erfahren wir aus einem Citat bei Dunasch b . Labrat in seinen
Angriffen auf Saadia ' s Exegese bei der Etymologie des Wortes niw°?n . S . be¬
hauptet das n gehöre zum Stamme ; Dun <Uch ' s Worte lauten : ini (i ' ipo ) ,i2 >pi

mini ybn ybn : 12N1 12 ' N ; 2 ip 2 ' 2112- ' ei ,11P ' P2 Nil ' 2 ni ' vino 12N .
Ueber Ben - Ascher (s. weiter Note 23 II , — f .) .

Z ) nun p ip 112121 , von Jbn -Esra citirt , ( s. o . S . 461 ) .

II .

Chiwi Albalchi oder Alkalbi , gegen den Saadia polemisirt hat , war
wie schon Rapoport richtig aufgestellt hat ( Biographie Note 31 ) , kein Karäer ,
sondern ein rabbanitischer Ketzer , oder richtiger der erste consequente Bibelkritiker .
Das ergiebt sich aus einer Notiz bei Salmon b . Jerucham , der ebenfalls gegen
ihn polemisirt hat . Aus dieser Notiz und aus einem Citate bei Saadia können
wir die Kritik Chiwi ' s gegen die Göttlichkeit der heiligen Schrift ihrem Umfange
nach erkennen . Aus einem Citate <o . S . 460 ) ergiebt sich , daß Chivi 200 Ein -
würfe gegen die Bibel gemacht , darunter den , warum denn Gott die Engel ver¬
lassen und seinen Wohnsitz ( im Tempel ) unter den Menschen aufgeschlagen hat :

2 ' 2N°?21 nii iiio oiipi 21p 12I . iiipei 2 >in 2 12 2122 1222 ' 2l 2in >rn i 2 n nun
lip : ;i2 °?i ,iio i ' ioi in >np 2222 i ' i 22 ii . 2 'N22 ,1 2 in 22 P2 11122 ;22>i 1121 owiiui

12N1 I ' NI — ll' ups yin 1 ,2 11N 1V'N2 P22 ,1 w 122N 2 ' 2112 ' 2N°!2i > 12 p 12 PIN 1' N
0 ' 2211 1» lim N°1 22 N2 . Salmon b . Jerucham erwähnt einen andern Einwurf
Chiwi ' s . „ Wozu hat Gott Opfer vorgeschrieben , da er sich nicht nährt , wozu
Schaubrode , da er nicht speist , wozu Lampen , da er keine Beleuchtung braucht
(Commentar zu Kohelet 7 , 10 , citirt und übersetzt von Pinsker a . a . O . Text
S . 28 ) : 21112 1112 121 12 N1I2P2 2" n NI ,12°1 2" 1 ,12 °? 12NN1 ,1111 ,1 ' 21 P2 1)111 n°?1

2121 2N°?2 2" 1 12°1 PI ) 11' N 2N 11121P1 N112P2 2" N 12° ?1 12N ' °?N 1,1°?̂ 2' ' 2°? 21 >11
112N1 12 11P21 2 ' 22N1 vbp I2 ' 2 ,1 1221 111N1 t>2p ' Ni LN 11112 2" 1 12° ?1 °?2N> N°) 2N
°: ' 22i nn ib . Diese zwei Einwürfe erwähnt Saadia in seinen Emunot (III . 10 )
unter den zwölf , welche man der Göttlichkeit der Bibel entgegensetzt , und sucht
sie zu widerlegen . Man ist dadurch zum Schlüsse berechtigt , daß zehn von den
dort aufgeführten zwölf Punkten aus den zwei Hundert ausgewählt sind , welche
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Chiwi gemacht hat . Die übrigen zwei ( letzten ) Einwürfe rühren von moham¬
medanischen nnd christlichen Polemikern her . Wir haben also daran einen Theil
der Chivischen Kritik . Es sind nach der Reihenfolge in Emunot folgende :

11221 ' 2112 pu 2 ii 2>2 (1111 ) 111 1222 ,2111 b o >i - ,22 oiu ' 12 i - ,2 ' bin ( l
. 10 ll ' 1U122

bui 2 ' «i ' i b.11,222 112 --2 ii ' io 12 2 ' L' 22112 112P2 i - ,22 iiu ' bm : 11211 ( 2
. 2 ' U 1U2 ' 2 ' 2lu -jb-, bni2 ' br ' I ' I 2 ' 2 ' 1 ' 10121 2 ' N -jbu 11U2 1122

bll - ',27! 1 ' 1 ' 2 1,22 U112 1121 12 2 ' 2 122121 1 , b IIN ' 2 ' ' blu : ' 2 ' b211 l3
1 ' 12 2 ' 2l22 2 .1211 l' lll 112 111N 12P1 212 ' 2 1 ' 11 12 22211 ' s2 2117,' ' 2 2 ' 112 2N1

. 112 2 ' P21N1 0 ' 12 2 ' 2 ' 1 ' 12121 112 ll '12p 2112 - ib

21212) 112121 2112b 2N 21121 ,27, 21- 2 1I2P2 1.12 ' ' bin : ">' 211 (4
1111 21N ' 12 s ' 2 111N N1121 1' 221 -s' N 2121 ' 2211 ' bin : ' 2211 ( 5

. 2 ' 11 121 2 ' 2N221

^ 2221 bl IN 2 NI 12b 12 12N ' 1 12221 12P22 121 ' ' bin : ' 2211 ( 6
111 ' SI 1221 1" 1 ib , 2 1112 b , 212 1 ' lbi ' len 2 ibbi — Ii ,2 bii mibi

. 21 b 12111

12N21 2' 2 .1 111' N 111N' 122 1211 11P2 21N 1 ' 1 ' 1' N 11- 21 ' ,2112 2121 ' 2 , ' >" 2211 (7
. lb ' 21 b"1 2 ' 2 .1 1 ' 1 ' 1,11' 1122 1112 '

N2211 2 ' N221 112 .12 111 - 2 11 ' 1 1' N 1211N 112 1' 1>' 2 2121 ' 2 : >1' 2211 (8
. 2 >11121

N112 21N '12b 1211 122 ' 2 2 -11221 21>2 büupb lbl221 1 -P2 : ' >' 2111 (9
. 12 22

. 1112 > nb2 p > 2 >b 12 1212 ' 1' N 1211 > lb - > b> : ' 1' 2 >11 ( 19

Die hyperkritischen Bemerkungen Chiwi ' s , welche Jbn - Jsra von ihm citirt ,
zeigen ihn ebenfalls als einen freien , bibelkritischen Denker : daß das Wunder
am rothen Meere aus Ebbe und Fluth zurückzuführen sei ( Jbn - Esra Commentar
zu Exod . 14 , '27 >, daß das Manna nur ein süßer Pflanzenkörper gewesen sei ,
den die Perser P 2.1111 und die Araber po nennen (das . 16 , 13 ) , und endlich , daß
die Bedeutung des Satzes 12s ii > 11,2 ' 2 sei , Mose ' s Gesicht sei wegen des Fastens
hornartig vertrocknet gewesen (das . 34 , 29 ) . Aus der Fassung von Saadia ' s
Entgegnung auf Chiwi ' s Angriffe geht hervor , daß beide und ebenso Salmon
b . Jerucham Zeitgenossen waren Es ist daher unverständlich , was Saadia Jbn -
Danan berichtet , daß zu Chiwi ' s Zeit eine so allgemeine Judenverfolgung aus¬
gebrochen wäre , daß Viele zum Islam übergegangen seien , (in Edelmann ' s
Sammelwerk 11111 1121 x . 16 ) : 1-221 112-n iib .1 ,22 2 ' 2i b> 1221 211 112 p 122
1122 p ,2 ' 12 ' 27- 21 ' , ' 1 ' 2 >2 1N71 P1NI 21 P21 P1N1 ' ,2 ' 12 N1 P2' 11 . In den moham¬

medanischen Neichen war nur eine verbreitete Judenverfolgung unter dem fati -
midischen Chalifen Alhakim ( im Anfang des elften Jahrhunderts ) und später
unter den Almohaden . Aber Chiwi lebte als Zeitgenosse Saadia ' s und Salmon
b . Jerucham ' s vor dieser Zeit . Die Notiz bleibt also räthselhaft . — Uebcr das
Ephiteton ' obobn oder ' 27-21 ist zu bemerken , daß nur das von Luzzatto ver¬

öffentlichte Citat von Barsilai die erste Schreibart hat , alle übrigen Quellen ,
auch Salmon b . Jerucham , dagegen die letztere . Nur aus einer Angabe des
Saadia Jbn - Danan (1. 0 . p . 28 ) läßt es sich entscheiden , daß Chiwi in Balch
lebte und lehrte , also Albalchi richtig ist : -oboi 11 111 (i ' i >2 -1 -2 ' 2) i-2 ' 2,
Nil P221 11111 12N 1211 1111 12b2 1121 -1 11112 2121 b-N12 ' 2 1211 l ' lll 1 >21

b222 iblbu ' 1 > 2 1 ,211' 1 ' 12b2 1N12 1 '1>O 1 ' 21 1' >11 1 ' 1 bli : -12221 k̂ oibo ' 1' 1
' 2 b2i ".' 1 1111 2 ' i 2 b.2 . Man sieht daraus , daß die frommen Schriftsteller ge¬
flissentlich den Namen des Erzketzers ' 27-2 in ' 212 verwandelt haben .

Graetz , Geschichte der Juden . V . 3 »


	Seite 457
	Seite 458
	Seite 459
	Seite 460
	Seite 461
	Seite 462
	Seite 463
	Seite 464
	Seite 465

